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Telegrauhiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Altona, 15. Febr. Auf dem Gymmnaſium zu Flensburg iſt der 
Unterricht auf höheren Befehl eingeſtellt worden. 
amburg, 15. Febr. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Flensburg vom 14. d. M. iſt der öſterreichiſche Civilkommiſſarius für 
Schleswig, Graf Revertera, mit ſeiner Gemahlin am 13. d. M. dort 
eingetroffen. 

Hamburg, 15. Febr. Ein bier eingetroffenes liverpooler Te⸗ 
legramm bringt in einem Newyorker Berichte vom 4. d. M. die Nach⸗ 
richt, daß die Belagerung Charleſton's von den Unioniſten aufgehoben 
worden iſt. 

— ... — ↄ—— ENT SI TRRENESRTR 
In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 

Die Abtheilung der däniſchen Armee, welche ſich nicht in die 
feſte Stellung bei Düppel und auf Alſen zurückgezogen hat, ſondern 
nordwärts nach der jütiſchen Grenze gegangen iſt, hat das Gebiet von 
Nordſchleswig nach den letzten Nachrichten nunmehr geräumt; ihre Vor⸗ 
truppen ſollen bei Kolding an der Grenze ſtehen. Die combinirte 
preußiſche Garde⸗Infanterie⸗Diviſion folgt den Dänen zunächſt durch 
Nordſchleswig, und in Apen rade und Hadersleben find, wie frü⸗ 
her in Flensburg, anſehnliche dänſſche Vorräthe mit Beſchlag belegt 
worden. 

Schleswig wäre alſo von den Dänen befreit bis auf Düppel und 
die Inſel Alſen, auf welche demnächſt der Angriff bevorſteht. Das 
Thauwetter, welches auf den Schneefall und den Froſt folgte, hat den 
Vormarſch des preußiſchen Armeecorps unter dem Prinzen Friedrich 
Karl von der Südſeite der flensburger Bucht nach der Nordfeite ge⸗ 
gen Düppel hin erſchwert. In dem Gebiete vor Düppel haben in den 
letzten Tagen verſchiedene kleine Vorpoſtengefechte ſtattgefunden, und die 
Dänen hatten ihre Vorpoſten bis nahe an die Schanzen zurückgezogen. 
Außerdem wurde ein däniſches Kriegsſchiff, welches anſcheinend die Ab⸗ 
ſicht hatte, in die flensburger Bucht einzudringen, von einer preußiſchen 
Batterie bei Hollis zurückgewieſen. Ein Telegramm, welches mel: 
det, daß bei Düppel am Sonnabend Abend ein groͤßeres Gefecht ber 
gonnen habe, iſt bis jetzt noch nicht von anderer Seite beſtätigt 
worden. 

Auch das öſterreichiſche Armeecorps rückt von Flensburg aus nord⸗ 
wärts vor. Aus den bisher eingegangenen Nachrichten erhellt aber 
noch nichts Genaueres über ſeine Stellung und nächſte Beſtimmung. 

Wir laſſen nun die weiteren Nachrichten folgen. Der „Kreuzztg.“ 
wird geſchrieben: 

Flensburg, 12. Febr. Wie ich Ihnen ſchon geſtern mitgetheilt, 
begab ſich der Feldmarſchall Frhr. v. Wrangel mit IFJ. kk. HH. dem 
Kronprinzen, dem Prinzen Albrecht Vater), dem Großherzoge von 
Mecklenburg und ſeinem Stabe, dem auch ich mich in Erwartung eines 
Gefechtes anſchloß, geſtern nach Gravenſtein (an der Weſtſeite des Nü⸗ 
bel⸗Noors, etwa drei Meilen von Flensburg und zwei Meilen von 
Düppel). Auf der hoch mit Schnee bedeckten Chauſſee marſchirten die 
Truppen vom Corps des Prinzen Friedrich Carl in derſelben Richtung 
fröhlich vorwärts. In öſtlicher Richtung hörte man eine Kanonade, 
und da man allgemein glaubte, der Angriff auf die düppeler Schanzen 
Hätte ſchon begonnen, fo eilte Alles nach Kräften vorwärts, um dem⸗ 
ſelben beizuwohnen, bez. daran Theil zu nehmen. Wir kamen bis zu 
den preußiſchen Vorpoſten, verweilten dort einige Zeit, kehrten dann je⸗ 
doch nach Flensburg zurück, da die ſtellenweiſe ellenhoch von zuſammen⸗ 
getriebenem Schnee bedeckten Wege den Vormarſch ſo erſchwerten, daß 
die Avantgarde vom Corps des Prinzen Friedrich Carl nicht zeitig ge⸗ 
nug herankommen konnte, um geſtern noch einen Angriff zu unternehmen. 
Der unterwegs gehörte Kanonendonner klärte ſich am Abend dahin auf, 
daß er von der preußiſchen Batterie bei Hollnis (an der Nordſpitze 
von Angeln am Eingange des flensburger Meerbuſens) gegen einen 
däniſchen Kriegsdampfer hergerührt. Da ſeit ſechs Tagen faſt unaus⸗ 
geſetzt Schnee gefallen, ſo ſind alle Märſche und Bewegungen der 
Truppen auf dem Felde im höoͤchſten Grade beſchwerlich. Seit geſtern 
bat das Wetter fi aufgeklärt und einer Kälte von einigen Graden 
Platz gemacht. Die geſtern hier angelangten Pelze für die Vorpoſten 
werden deshalb ſehr willkommen ſein. — Hier in Flensburg zeigt ſich 
fortdauernd die größte entgegenkommende Freundlichkeit in der Aufnahme 
der durchmarſchirenden und hier Quartier beziehenden Truppen, ſowie 
in der ſorgfältigen freundlichſten Pflege der Verwundeten, an der ſich 
eine große Zahl der hiefigen Damenwelt betheiligt. 

Flensburg, 13. Febr. General⸗Lieutenant Frh. v. Moltke 
(Chef des großen Generalſtabes) iſt geſtern mit dem Major Graf War⸗ 
tensleben, von Berlin kommend, hier eingetroffen, und heute nach 
Gravenſtein gefahren. Die Truppenbewegungen gegen Norden werden, 
wie ich höre, fortgeſetzt; doch habe ich das öſterreichiſche Corps hier 
noch nicht durchpaſſtren ſehen. Es wird alſo wohl noch einige Tage 
dauern, bis ich Ihnen Nachrichten von Wichtigkeit mittheilen kann. 
Die Vorpoſten der Dänen bei Düppel ſollen bis nahe an dieſe Stel⸗ 
lung zurückgegangen ſein; doch weiß ich nicht, ob und wann ein An⸗ 
griff Ba 3 bär ſtattfinden wird. Das Gerücht über die Ab⸗ 
ſetzung de een Oberbefehlshabers de Meza ſcheint ſich zu beſtäti— 
gen, ebenſo wie, daß er vor ein Kriegsgericht geſtellt fei. Nach hier 
herrſchenden Anſichten ſcheint Dänemark viel eher zum Dank gegen die- 
fen General verpfichtet zu fein, da nur ſein ungefäumter Rückzug die 
däniſche Armee vor rollſtändiger Vernichtung bewahrt hat. — Seit 
heute Früh iſt Thauwetter eingetreten, nachdem geſtern Abend das un⸗ 
angenehmſte Schneetreiben berrſchte. Die Truppenbewegungen werden 
dadurch aber in nächſter Zeit noch eher erſchwert, als erleichtert. Heute 
rücken die Garde⸗Huſaren hier ein. In Apenrade und Hadersleben 
ſollen gleichfalls bedeutende eee der königl. däniſchen Regierung 
von unſeren Truppen mit Beſchlag belegt ſein, ebenſo wie königl. dä⸗ 
niſche Kaſſen. Die Vortruppen der Dänen im Norden follen bei Kol 
ding an der Grenze von Jütland und Schleswig ſtehen. Bis dahin 
haben die preußischen Truppen, die die Avantgarde bilden, noch 
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ge Märſche [Vor Düppel.] Geſtern waren wir 
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hinausgefahren 2 Gravenſtein, dem Hauptquartier des Er Frie⸗ 
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drich Carl, wo auch Prinz Albrecht Sohn abgeſtiegen iſt. 
fe Schloß gehört mit zu den vom Herzog von Auguſtenburg ver⸗ 
kauften Beſitzungen, wurde jedoch ſchon ſeit langer Zeit als Militär: 
depot benutzt. Wir brauchten zu dem nur etwa 3 Meilen entfernten 
Ort über 5 Stunden, da die ganze Chauſſee durch Trainwagen oceu⸗ 
bpirt war, wir uns alſo nur äußert langſam hindurchzuwinden ver⸗ 
mochten; wir hatten noch Urſache, uns glücklich zu ſchätzen, daß wir dem 
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Zuge einverleibt wurden. Als wir in Gravenſtein anlangten, brachte] ausdrücklich folgender Satz aufgenommen worden iſt: „Ebenſo iſt es 


man gerade den Schreiber des dortigen Hardesvogts, Lorenzen, als 
Spion gebunden ein. Der ganze Ort war mit Truppen beſetzt, nir⸗ 
gends war, ſelbſt für die hochſten Preiſe, Unterkommen oder Speiſe 
zu haben. Wir gingen in die Schloßkirche, die zur Kaſerne einge⸗ 
richtet, ein eigenthümliches Bild darbot. Vor dem Altar lag 
ein vorgeſtern auf dem Verpoſten erſchoſſener Gardiſt vom Re⸗ 
giment „Königin Auguſta“, auf ſeiner Bruſt, die Kugel, die ihn ge⸗ 
tödtet, daneben ſtumm und ſchweigend ſeine Kameraden. Unter der 
Orgel in der herzoglichen Loge ſtanden die Pferde der Offiziere, wäh: 
rend unter der Kanzel eine Marketenderin ihre Waaren feilbot. Vor 
der Kirche waren gewiß 2000 Gewehre in Pyramiden aufgeſtellt, da: 
rauf hingen die Pickelhauben. Die Zahl der Truppen, die bis jetzt 
vor Düppel concentrirt find, ſoll ſich auf wenigſtens 40,000 Mann 
belaufen, ſie haben viel Geſchütze bei ſich, darunter mehrere Batterien 
ſchweres Geſchütz, für das man bereits Grimwälle errichtet. Wann zum 
Sturm geſchritten werden wird, iſt noch nicht zu ſehen. In erſter 
Linie werden die jungen preußiſchen Garden ſtehen, die dazu beſtimmt 
find, bei Düppel die erſte Probe ihrer Tüchtigkeit abzulegen. Die 
preußiſchen Vorpoſten ſtanden geſtern noͤrdlich in Satrup, das erſt die 
vorletzte Nacht von den Dänen geräumt worden iſt, und ſüdlich vor 
Broacker. Die Dänen ſcheinen an entſchiedenen Widerſtand zu denken. 
Die Verbindung mit Alſen wird bei Sonderburg durch 3 Schiffbrücken 
hergeſtellt. Ueberläufer von den Dänen treffen täglich ein. (V. 3.) 

Flensburg, 11. Febr. Nach dem Sundewittſchen. — Laza⸗ 
rethe.] Faſt die ſämmtlichen preußiſchen Truppen, die leichten Feld⸗ 
lazarethe, Krankenträgercompagnien x. find nach dem Sändewittſchen 
abmarſchirt. Nach der vom däniſchen Premier Monrad gehaltenen 
Rede, welche die Räumung der Dannewerke ſo entſchieden mißbilligt, 
dürfte eine energiſche Vertheidigung der düppeler Poſition allerdings in 
Ausſicht ſtehen. Die preußiſchen Garden und die 6. und 13. Diviſion 
werden wahrſcheinlich die Action haben, die öͤſterreichiſchen Truppen 
vorläufig hier und in Bau in der Reſerve bleiben. Die preußiſchen 
Vorpoſten ſtanden geſtern Abend den däniſchen in dem 4 Meilen von 
Düppel entfernten Atzbüll gegenüber. Soeben, Nachmittags, paffirte 
ein vollſtändiger Belagerungstrain preußiſcher gezogener Geſchütze Flens⸗ 
burg. Es ſcheint das eine Beſtätigung des viel erzählten Gerüchts zu 
ſein, nach welchem an beiden Flügeln der düppeler Stellung gegenüber 
Batterien erbaut werden ſollen, um die ſicher zu erwartenden däniſchen 
Schiffe in Schach zu halten. Geſtern wurde hier ein preußiſches La⸗ 
zareth, vorlaufig für hundert Betten errichtet. Oeſterreichiſcherſeits wird 
eine ſolche Einrichtung bis jetzt noch vermißt. Auch iſt es eine trübe 
Thatſache, daß noch heute Morgen die Leichen öͤſterreichiſcher Offiziere 
und Soldaten, halb entkleidet und ganz geplündert von den unvermeid⸗ 
lichen Marodeurs, ſowohl bei Overſee als bei Bilſchau on der 
Straße lagen. 

Nachſchrift. Soeben erfahre ich von einer ſehr ſchönen Beute, 
welche den Preußen bei Abenrade in die Hände fiel, in circa 8000 
Scheffel Hafer beſtehend, genug, um die geſammte Cavallerie auf acht 
Tage derſorgen zu können. Die Verpflegung der preußiſchen Armee, 
die ſich bisher auf Kiel ſtützen mußte, wird jetzt, mit Benutzung der 
großen von den Dänen hier angelegten Feldfchlächterei, von Flensburg 
aus geſchehen. (H. N.) 

Fleusburg, 13. Febr. [Durchmärſche.] Geſtern rückte die 
öſterreichiſche Brigade Dormus, beſtehend aus dem Regiment Raming, 
dem Regiment Khevenhüller und dem 22. Jäger⸗Bat. nach dem Nor⸗ 
den hier durch. Heute folgte von der Brigade Noſtiz die Regimenter 
Heſſen und König der Belgier, ſo wie von der Brigade Gondrecourt 
das Regiment König von Preußen und das 18. Jäger⸗Bataillon. Das 
9. Jäger⸗Bat. bildet ſchon ſeit einigen Tagen die Garniſon von Flens⸗ 
burg; das Regiment Holſtein und das 11. Jäger⸗Bat. liegen ſchon ſeit 
mehreren Tagen in Bau und Umgegend; die Liechtenſtein⸗Huſaren paſ⸗ 
ſirten ebenfalls heute die Stadt, und werden die übrigen Truppen, 
d. i. das Regiment Martini und die Windiſchgrätz-Dragoner, dem⸗ 
nächſt folgen. Das Regiment Coronini von der Brigade Thomas bleibt 
als Beſatzung in Schleswig. 

[Die Beſetzung Holſteins durch Preußen! wird von der 
„Kreuzztg.“ in folgender Weiſe vertheidigt: Die jüngſten auffallenden 
Vorgänge in Altona (Proteſt der Bundestags⸗Commiſſare gegen das 
Einziehen preußiſcher Bataillone in Altona) und ein neuerer Vorſchlag 
der ſächſiſchen Regierung, wonach die Executionstruppen in Holſtein aus 
dem 7. und 8. Bundescorps (Baiern, Württemberg, Baden, Großher⸗ 
zogthum Heſſen) verſtärkt werden ſollen, nöthigt die öſterreichiſche 
und preußiſche Regierung, ihrerſeits zu weiteren militäriſchen 
Aufſtellungen zu ſchreiten, um ihren vor dem Feinde befindlichen 
Armeen die Rückzugslinien zu ſichern und offen zu erhalten. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß die Haltung der mit dem fächfifchen 
Vorſchlage in Beziehung ſtehenden deutſchen Regierungen die Stellung 
jener Truppen benachtheiligen und gefährden kann. 

Um den ſächſiſchen Vorſchlag näher zu charakteriſtren, wird es ge: 
nügen, daran zu erinnern, daß nach dem Bundesbeſchluſſe, auf Grund 
deſſen die Executionstruppen in Holſtein ſtehen, die letzteren eintreten: 
den Falles durch preußiſche und öſterreichiſche Reſerven zu verſtärken 
find und nicht durch Truppen des 7. und 8. Bundescorps. Preußen 
und Oeſterreich haben ſich noch vor Kurzem ausdrücklich in der Bun⸗ 
des⸗Verſammlung bereit erklärt, die zum Vormarſch nach Schleswig 
verwandten Reſervetruppen ſofort durch andere zu erſetzen. Der ſächſiſche 
Vorſchlag läuft alſo der beſtehenden Bundesanordnung zuwider, und 
würde, mit Rückſicht auf die Bereitwilligkeit Preußens und Oeſterreichs 
zur bundesgemäßen Leiſtung nur durch die Provocation eines gegen ſte 
gerichteten neuen Bundes beſchluſſes ausgeführt werden können. Bis 
ein folder ergeht, werden die öſterreichſch⸗preußiſchen Reſerven nach 
bisheriger bundesgemäßer Anordnung jedenfalls aufgeftellt werden. 
Wir vernehmen, daß das 6. preußiſche Armeecorps und auch 
ein Theil des 5. in dieſen Tagen mobil wird. 

Das „Dresd. Journal“ enthält darüber eine Darſtellung, welche 
mit folgenden Worten ſchließt: „Die Bundescommiſſare glaubten bei 
ihrem Verhalten beſonders auch auf die große Erregung des Volkes 
Rückſicht nehmen zu ſollen, obgleich dieſe Erregung gegen ſie nicht ge⸗ 
richtet war. Noch einmal iſt durch die beobachtete Mäßigung der Bun⸗ 
des⸗Autoritäten ein ernſter Zuſammenſtoß zwiſchen Deutſchen vermieden 
worden; ob und wie lange dies unter ſolchen Verhäͤltniſſen möglich 
ſein wird, liegt in hoherer Hand!“ — Ferner bemerkt das halb- 
offizielle bresdener Organ, das auf Anregung der e ak 
gierung in die Inſtruction für die Bundescommiſſare in Holſt 


ſelbſtverſtändlich, daß eine bleibende Beſetzung holſteiniſcher Ge⸗ 
biete den Bundestruppen allein vorbehalten bleibt.“ Dieſer 
Satz fehlte in der in den Zeitungen veröffentlichten Inſtruction, er be⸗ 
findet ſich aber in Frankfurt in dem officiellen Protokoll. 
Flensburg, 11. Febr. [ueber das Gefecht bei Oeverſee 
und das weitere Vorrücken] wird der „Kreuzzeitung“ noch ge⸗ 
ſchrieben: Das Rückzugsgefecht bei Oeverſee und Bilſchau iſt darum fo 
blutig geweſen, weil das Terrain zur Vertheidigung vorzüglich, zum 
Angriff mit der blanken Waffe aber hoͤchſt ungünſtig war. Hügel und 
Vertiefungen, breite Gräben, Kniggs und Wald boten den däniſchen 
Schützen eine gedeckte Stellung; meiſt ließen ſie ihre Gegner, welche 
kühn mit dem Bayonnet darauf gingen, fo nahe herankommen, bis 
dieſe vor den Hinderniſſen angelangt waren, oder bis kein Schuß mehr 
fehlte.) Wenngleich die däniſchen Soldaten bisher die größeften Stra⸗ 
pazen erduldet, ſo kann man doch eine Armee, welche trotz derſelben 
und nach einem eiligen, ermüdenden und entmuthigenden Rückzuge ſich 
fo hält und fo ruhig benimmt, wie die daͤniſche Nachhut bei Bilſchau, 
nicht eine unbrauchbare oder gar demoraliſirte nennen, wie dies von 


manchen Seiten geſchehen iſt. Unſere Offiziere und Soldaten ſind im 


Gegentheil einſtimmig in der Anerkennung ihrer Gegner. Daß der 
Feind ſich im offenen Felde nicht auf ein größeres Gefecht einläßt, und 
daß er ſich überall hinter ſeine Schanzen zurückzieht, das liegt in der 
Natur dieſes Defenſtokrieges und in der Taktik feiner Generale, welche 
nur eine einzige Armee zu verlieren haben. Die düppeler Schanzen 
ſind noch von den Dänen beſetzt und ſie werden wohl den nächſten 
Brennpunkt des Krieges bilden. Bereits geſtern Nachmittag entſpann 
ſich vor ihnen ein lebhaftes Vorpoſtengefecht, welches gegen Abend 
endete. Heute paſſiren Bataillone und Batterien ununterbrochen durch 
Flensburg, und zwar die Oeſterreicher (welche nach Norden vorrücken) 
durch den weſtlichen und nordweſtlichen Stadttheil. Der Prinz Frie⸗ 
drich Carl traf mit feinen Diviſionen Vormittags ein. 


Chauſſee, ſowie der Ochſenweg ſind mit den endloſen Colonnen und 


Fahrzeugen angefüllt. Zum Glück iſt das Wetter diesmal günſtiger; = 


das Schneetreiben ift einem milden, klaren Himmel gewichen und es 
beginnt gellnde zu thauen, obwohl nicht genug, um die Straßen in 
Sümpfe zu verwandeln. Auch vaſſirte heute Nachmittag eine Batterie 
von 6 bronzenen gezogenen preußiſchen 12pfündigen Geſchützen durch 
die Stadt. Dieſelben find aus ehemaligen Feld⸗12Pfündern 
umgearbeitet. Faſt die ganze Artillerie iſt vorgerückt, ſoweit 
man ihrer nicht als Strandbatterien am flensburger Hafen bedarf. 
Aehnlich wie in Kiel und Eckernförde werden an der Südſeite 
des letzteren in der Nähe von Glücksburg Hafenbatterien aufgeworfen. 
Falls die düppeler Werke genommen werden, ſteht auch wohl der An⸗ 
griff auf Alſen (bisher für ein Ding der Unmöglichkeit gehalten) bevor. 
Das Gros der däniſchen Armee iſt bereits auf Alſen, die Cavallerie iſt 
nördlich nach Apenrade und Hadersleben marſchirt. Die vorläufige 
Garniſon Flensburgs, ſowie diejenige Schleswigs wird von den Oeſter⸗ 


reichern, die von Eckernförde und Friedrichſtadt von den Preußen ge⸗ 


geben. Noch iſt Flensburg Hauptquartier des Höchſtcommandirenden. 
Viele Offiziere deutſcher Bundes⸗Contingente ſind als nähere und eine 
Schaar deutſcher und fremder Zeitungs⸗Correſpondenten als entferntere 
Zuſchauer der Kriegsereigniſſe hier eingetroffen. Der Verkehr mit dem 
Süden fängt an, wieder in geregelten Gang zu kommen. Geſtern ſind 


hier ſeit vielen Tagen zum erſtenmale wieder hamburger Zeitungen her⸗ 


gekommen. 
Flensburg, 12. Febr. [Beerdigung.] Heute um 12% Uhr 
fand auf dem a Kirchhofe die feierliche Beerdigung der er 


bei Billſchau gefallenen Krieger ſtatt. 58 Oeſterreicher und Dänen 
(letztere in größerer Anzahl) wurden, im Tode vereint, in Särgen in 


ein gemeinſchaftliches Grab gelegt. Die Feierlichkeit wurde eingeleitet 
durch Choralmuſik, am Grabe ſprachen ein deutſcher und ein däniſcher 


Geiſtlicher. Eine Compagnie öſterreichiſcher Jäger bildete das Trauer⸗ 
geleit, und ihre Muſik ſpielte beim Abmarſche die öſterreichiſche Volks⸗ 
hymne. Unter anderen bemerkten wir in dem Grabgeleite den Flügel⸗ 
Adjutanten Sr. Maj. des Königs von Preußen Prinz Hohenlohe und 
den Eönigl, preußiſchen Civil⸗Commiſſarius Freiherrn v. Zedlitz. > 
(N. Pr. 3.) 

Aus dem Herzogthum Schleswig, 13. Febr. [Die 

däniſchen Beamten.] Wie wir hören, hat der preußiſche Landes⸗ 


x 


commiſſar für Huſum den rendsburger Amts⸗Seeretair Stuhr zum 


Bürgermeiſter ernannt, will alſo doch Herrn Hakon Grüner nicht wie: 
der inſtalliren, 
Advokaten Godtburgſen, einen gebornen Huſumer, belaſſen. Es heißt, daß 
Herr v. Zedlitz die däniſchen Beamten in ordnungsmäßiger Form durch 


) Der „Köln. Z.“ ſchreibt man darüber: Wohin ich auch blickte, überall 
lagen menſchliche Leichen: hier einzelne, dort ganze Reihen, alle in den 
Kopf geſchoſſen. In einem Walde weſtlich des Weges mußte heftig ger 
kämpft worden fein; denn die Erde war an allen Stellen mit Todten 
bedeckt, der Schnee an andern Stellen mit Blut getränkt. Hinter dem 
Walde liegt eine Wieſe von 3—400 Fuß Breite; hinter der Wieſe läuſt 
ein Zaun, hinter welchem die Dänen feſten Fuß 18 zu haben ſchienen, 
denn ganze Reihen von Oeſterreichern lagen unmittelbar vor dem Zaune, 
ganze Reihen von Dänen lagen dahinter. Das Terrain 1 80 jetzt und 
bildet eine Höhe, die etwa 50 Fuß erreicht und faſt ſenkrecht na den 
abfällt. 0. Leichen öſterr. 87 er beweiſen, daß ſie einen harten 
Stand gehabt, ehe ſie den ſteilen bb 
Weichen gebracht haben. Nördlich der Höhe iſt das Terrain wieder - 
und die gefallenen Pferde, die Dolmans und bie Huſarenkäppis geben 
Zeugniß für den Kampf der braben Liechtenſteiner. Ich ſah einen Oeſter⸗ 
ar tom Regiment baden se 23 Pin 5 k zetriffen und vom 

ulver verbrannt war, und als ich einen 3 N 
Regiments nach der Urſäche der vielen Kopfwunden fragte, erhielt ich zur Ant⸗ 
wort: „Wir find 3% Meile im Lauſſchritt marſchirt und haben den 
Feind angegriffen, ohne einen Schuß au thun. Er gab fein Feuer auf 
9 Schritt Diſtance ab und unfere Leute bieben ihn mit dem Kolben 
nieder!“ Jetzt war mir Alles erklärlich. Deswegen lagen die Oeſter⸗ 
reicher in Reiben vor dem Zaun auf der Wieſe; deshalb lagen Reiben 
von Dänen hinter dem Zaune! 


Grbitterung Man. wörden. Eine Jager⸗Compagnie zählte nach der 


Schlacht 25 Mann. Ein Cadet, ein junger hübſcher Men'ch, der mir 
dem Krankenwagen begegnete, hatte es mit 3 0 ‚ 
ellen ihn alle drei. 8 Dänen aufgenommen ; 


„Er erſchoß einen, ſtieß den andern ni 

da ihm das Gewehr entfiel, ſchlug er den dritten zu Boden. Gen io 
brav wie die Infanterie, haben ſich die Hufaren geſchlagen. Im ſchles⸗ 
wiger Lazareth liegt einer dieſer kecken Reiter, der den fünf däniſchen 


1 angegriffen wurde, zwei don ihnen töbtete, einen in die 


cht jagte und die beiden andern verwundete und gefangen nahm. 
( Ei ſelbſt in der Hand und an der Schulter 9 fegt a r 
a ſeine Cigarre ſtolz rauchend, neben ſeinen beiden Gefangenen und 
ſucht ſich mit ihnen zu verſtändigen, fo gut es gehen will. 


Die ganze 


aber auch nicht den von der Bürgerſchaft berufenen 
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ſchriftliche Deerete entlaſſen will, da ihm das Wegjagen durch die Be⸗ 
voͤlterung wohl zu unbureaukratiſch vorkommen mag. H. N.) 
Hamburg, 15. Februar. [Däniſche Gefangene. — Die 
Preußen in und durch Altona.] Vorgeſtern Abend traf ein 
Transport von 655 däniſchen Gefangenen, Gemeine und Unteroffiziere, 
unter Bedeckung von zwei preußiſchen Offizieren und circa 60 Mann, 
hier ein. Nachdem ſich dieſelben an einer Mahlzeit, welche für eirca 
400 Mann in dem Mertens'ſchen Auswandererhauſe und für ca. 300 
Mann in einer Wirthſchaft in St. Georg bereit gehalten wurde, reſtau⸗ 
rirt hatten, gingen dieſelben um 9 Uhr mit einem Extrazuge nach 
Wittenberge ab, um von dort nach Magdeburg befördert zu werden. 
Dieſe Gefangenen hatten durchgehends beſſere Uniformen als diejeni⸗ 
gen des erſten Transports. Sie beſtanden ſämmtlich aus Dänen. — 
Vorgeſtern Morgen paſſirte preußiſches Militär Altona und ſchlug die 
Richtung nach der pinneberger Landſtraße ein. Auch geſtern zogen 
preußiſche Truppen durch Altona. Vorgeſtern Morgen rückte ein Ba⸗ 
taillon des 18. preuß. Infanterie-Regiments in Altona ein und erhielt 
auf dieſelbe Weiſe Quartier, wie Tags zuvor das Bataillon des 52. 
Regiments. — Geſtern Mittag iſt ein großer Theil der in Altona ein⸗ 
quartierten Preußen nach Pinneberg abgerückt. 
Die „Wiener Abendpoſt.“ bringt folgende Depeſchen: 
x Henan beg 12, Febr. Meinen allerunterthänigften Dank für die durch 
die Sendung des zweiten Generaladjutanten Sr. Majeſtät dem Armeeecorps 
gewordene Auszeichnung. 
Oberſtlieutenant Vlaſits wieder et General Herzog von Würtemberg 

demnächſt transportfähig, geht nach Altona ins Johanniter⸗Spital; mehrere 
ERBEN find gejtorben; die Verwundungen find im Allgemeinen ge: 


hrlich. Gablenz, FMR. 
1 13. Febr. Der Zuſtand des Generals Herzog von Würs 
temberg und aller Verwundeten in Schleswig befriedigend. 


Gablenz, FM. 
: Breußfen. g 

Berlin, 15. Febr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 

ren ft gerubt: Dem Dher-Sorfmelter v. Dallwitz zu An in 
zreußen den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem penſio⸗ 
nirten Baurath Ziller 20 Potsdam, dem Rendanten des Milltär⸗Knaben⸗ 
Erziehungs. Inſtituts zu a Rechnungsrath Nithack und dem preus 
biſchen Haupt⸗Steueramts⸗Controleur Hackwitz zu Lemgo im Fürſtenthum 
. den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Appelſaonsgeri ts⸗Rath 
a, D. Stahlknecht zu Hamm den königl. Kronenorden dritter Klaſſe, ſowie 
dem Seconde⸗Lieutenant im 1, ſchweren Landwehr⸗Reiter⸗Regiment, Grafen 
Ferdinand von Harrach ji Berlin, dem Ingenieur⸗Geographen, Lieute 

nant (mit dem Charakter als Premier⸗Lieutenant) Bertram bom großen 
Generalſtabe, und dem Raths⸗Maurermeiſter Bend ler zu Berlin den königi. 
Kronenorden vierter Klaſſe zu verleihen; ferner den Ober⸗Bürgermeiſter 
Gluhrecht zu Schweſdnitz, der von der dortigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung getroffenen Wahl gemäß, als Bürgermeiſter der Stadt Schweid⸗ 
nitz für eine fernerweite zwölfjährige Amtsdauer zu beſtätigen. 

Bertin, 14. Febr. [Se. Mai. der König] empfingen heute 
den Oberſt⸗Lieutenant Pfrenger, Bade⸗Commandant von Carlsbad, 
wohnten mit J. M. der Königin dem Gottesdienſte in der Garniſon⸗ 
Kirche bei und nahmen die militäriſche Meldung des Oberſt⸗Lieutenants 
Schwarz entgegen. Hierauf wurde der Ober⸗Präſident Horn und dann 
die Staatsminiſter v. Bismarck und v. Roon und der General-Lient. 
und General⸗Adjutant Frhr. v. Manteuffel zuſammen empfangen. 

Das Familien⸗Diner findet bei Sr. k. H. dem Prinzen Karl ſtatt. 

Vom Kriegsſchauplatz iſt heute gar keine Nachricht eingegangen. 
15. Febr. [J. M. die Königin] war in der 7. Vorleſung des 
wiſſenſchaftlichen Vereins anweſend und wohnte geſtern mit Sr. Maj. 
dem Könige dem Gottesdienſte in der Garniſonkirche bei. Den Kam⸗ 
merherrendienſt bei Ihrer Majeſtät haben vom 15. Febr. bis 1. März 
die kgl. Kammerherren Graf Matuſchka aus Schleſien und Graf Per⸗ 
poncher übernommen. (St.⸗A.) 

* [Preußen in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage.] Man 
darf den officiöſen Correſpondenzen nicht trauen; fie melden nicht, was 
iſt, ſondern was dem Volke weiß gemacht werden ſoll. Wir haben 
deshalb die tagtäglichen offieisſen Meldungen, daß Preußen vom lon⸗ 
doner Protokoll zurückgetreten ſei, felten reproducitt; können aber nicht 
umhin, eine Stelle aus der inſpirirten berliner Correſpondenz der 
augsb. „A. Ztg.“ mitzutheilen — immer unter Reſerve. Es heißt in 
dem Briefe: 

Der engliſche Vorſchlag, den Dänen einen Waffenſtillſtand zu gewähren, 
oder ihnen wenigſtens den ungefährdeten Beſitz von Alſen, wahrſcheinlich 
während der Dauer der beabſichtigten Conferenz der Unterzeichner des lon⸗ 
doner Vertrages, zu bewilligen, bat keine Berückſichtigung, weder bei dem 
dieſſeitigen Cabinet, noch in Wien durch beſtimmte Zuſicherungen gefunden, 
weil daraus leicht ein Präjudiz * das Reſultat der Verhandlungen hätte 
hergeleitet werden können. Es iſt daher auch unzweifelhaft, daß Preußen 
die Dänen nicht auf Alſen dulden und überhaupt in keinerlei Verhandlun⸗ 
gen über die Löſung der ſchleswig⸗holſteiniſchen 06 eingehen wird, bis 
die däniſchen Truppen vollſtändig das Herzogthum Schleswig geräumt ha⸗ 
ben. Wie wäre auch die Zuſage der Integrität des däniſchen Geſammt⸗ 
ſtaates möglich, da die Anerkennung des Erbprinzen von Auguſtenburg als 
Herzog von Holſtein durch den deulſchen Bund nahe bevorſteht. Preußen 
wird einer ſolchen Entſcheidung gewiß nicht entgegentreten, 
vielmehr den Fürſten als Souberän von Holftein anerkennen. 
Diejenige Frage, welche allein der Competenz der europäiſchen Conferenz 
este betrifft die e 9 Schleswigs zu Holſtein, und es iſt von 
den Alternativen, welche in dieſer Beziehung zur Erwägung kommen müſſen, 
die Vereinigung Süd⸗Schleswigs mit Holſtein diejenige, welche preußiſcher⸗ 
ſeits ganz beſonders begünſtigt wird. Selbſt Frankreich, obgleich es in der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage noch leine beſtimmte Stellung eingenommen 
aden fel Anſicht, daß eine Reviſion des londoner Vertrages nicht zu ver⸗ 
meiden ſei. 

[Zum Schutze Blaunfeldt's.] Aus Kopenhagen ſchreibt man 
der „N.⸗Z.“: Wie ich erfahre, hat der Miniſter der auswärtigen An: 
gelegenheiten v. Onaade auf die Zeitungs⸗Nachricht von der Gefangen: 
nahme des hüttener Hardesvogts, Juſtizraths Blaunfeldt, ſofort mit 
dem hieſigen franzöſiſchen Geſandten, Mr. de Dots zac, eine längere 


ganzen Einfluß aufbiete, wozu Herr Dotezac ſich denn auch bereit er⸗ 
klärt haben ſoll, und zwar unter Betonung des Umſtandes, daß wäh⸗ 
rend des vorigen deutſch⸗däniſchen Krieges kein ſchleswig⸗holſteiniſcher 


Cioiliſt däniſcherſeits erſchoſſen oder auf andere Weiſe zum Tode ger 


bracht worden wäre. 
Oeſterrei ch. 

Wien, 15. Febr. [Schluß des Reichsraths.] Heute um 
11 Uhr Vormittags hat der Kaiſer die Seſſion des Reichsrathes unter 
dem Geläute der Glocken und dem Donner der Geſchütze feierlich ge- 
ſchloſſen. Die Schlußrede ſagt: In der bedeutungsvollen Zeit, in wel⸗ 
cher der Reichsrath geſchloſſen wird, iſt es Mir ein erhöhtes Bedürfniß, 
ehe Sie ſcheiden, Sie um Mich verſammelt zu ſehen. Mit beſonderer 
Befriedigung erblicke Ich in Ihren Reihen auch die Vertreter Sieben⸗ 
bürgens, welche die Bahn zur gemeinſamen verfaſſungsmäßigen Thä⸗ 
tigkeit freudig betraten, als eben Tyrol das Gedächtniß feiner Vereini⸗ 
gung mit Oeſterreich jubelnd begangen hatte. Ich habe mit wahrer 
Genugthuung in dieſen Erſcheinungen den Ausdruck eines ſegensvollen 
Einverſtändniſſes mit Meinen Abſichten, und die Bürgen einer glückli⸗ 
chen Zukunft erkannt. Während im Allgemeinen die Lage des Reiches 
zu erfreulichen Wahrnehmungen Anlaß bot, mußte Mich die Nothlage 
in einigen Theilen Ungarns mit inniger Trauer erfüllen. Sie haben 
in brüderlicher Theilnahme für die Bedrängten die Bemühungen Mei⸗ 
ner Regierung, ihnen beizuſtehen, unterſtſitzt. 

Einige Geſetzesbeſtimmungen, wichtig für den inneren ſtaatlichen 
Organismus und die Durchführung anerkannter Regierungsgrundſätze, 


Unterredung gepflogen, damit derſelbe zum Schutze Blaunfeldt's ſeinen 2 


ſind aus Ihren Berathungen hervorgegangen und haben Meine Sanktion 
er . Oſtgalizien und die Bukowina find der Erfüllung ihres 
Wunſches nach einer ihre Landſchaften durchziehenden Eiſenbahn nahe 


gerückt. Die Vorlage in Betreff der ſiebenbürgiſchen Eiſenbahn hat] Ein 


zwar nicht die gehoffte Erledigung gefunden; es iſt jedoch Mein Wille 
und wird Sorge der Regierung ſein, daß dieſe wichtige Eiſenbahnlinie 
bald zur Ausführung gelange. : 

Durch das von beiden Häuſern des Reichsrathes vereinbarte Finanz⸗ 
geſetz iſt die verfaſſungsmäßige Grundlage für die Finanzgebarung in 
der laufenden Verwaltungsperiode geſichert, durch die Bewilligung zur 
Forterhebung der vorjährigen Steuern und Gebührenerhöhung und 
Benutzung des Staatskredites die Bedeckung der außerordentlichen 
Staatsbedürfniſſe möglich gemacht worden. 

Für die Löſung der großen Aufgabe der Steuerreform in der 
nächſten Seffion find die vorbereitenden Schritte bereits unternommen. 

Ich habe nichts unterlaſſen, um der Monarchie das koſtbare Gut 
des Friedens zu erhalten. In Oeſterreichs Beſtimmung liegt es, ſtark 
gegen jeden moglichen Angriff, eine friedliebende Stimme im Rathe der 
Volker zu führen. Der freundſchaftliche Charakter der Beziehungen 
Meiner Regierung zu den großen Mächten Europa's entſpricht zu Meiner 
Befriedigung vollkommen dieſen Geſinnungen. 

Eine ſeit Jahren dauernde Kriſis in den Verhältniſſen zwiſchen 
Deutſchland und Dänemark iſt indeß zum Ausbruche gekommen und 
hat ſich ungeachtet der verſöhnlichſten Einwirkungen Meiner Regierung 
bis zu kriegeriſchen Ereigniſſen geſteigert. Als deutſcher Fürſt habe Ich 
Mich an den erforderlichen militäriſchen Maßregeln zur Durchführung 
der Bundesexecution in Holſtein, in Gemäßheit der Beſchlüſſe des Bun⸗ 
des betheiligt; und im Einverſtändniſſe mit Preußen habe Ich es für 
nöthig erachtet, Schleswig als Pfand für die Erfüllung der von Däne⸗ 
mark übernommenen, aber auf das Beharrlichſte mißachteten Verbind⸗ 
lichkeiten in Beſitz zu nehmen. Die treffliche Führung und heldenmü⸗ 
thige Tapferkeit der verbündeten Armee für Schleswig⸗Holſteit hat dem 
Rechte und der Ehre Oeſterreichs, Preußens und des geſammten Deutſch⸗ 
lands raſche und glänzeude Genugthuung erkämpft. Die rühmlichen 
Erfolge, welche Ich im Verein mit Meinem königlichen Verbündeten 
von Preußen errungen habe, Erfolge, nicht für Zwecke des Ehrgeizes 
und der Eroberung, ſondern für einen Zweck der Gerechtigkeit, den 
Europa kennt, werden, Ich hoffe es zuverſichtlich, den lange in ihren 
Rechten gekränkten Landen, für welche wir ſie im Bunde mit Preußen 
errungen, eine glückliche Zukunft ſichern, den Frieden der Welt und Unſe⸗ 
res theueren Vaterlandes aber nicht in weiterem Umfange gefährden. 
Umgeben von der Vertretung Meines Reiches freue Ich Mich doppelt des 
Glückes, mit welchem der Himmel Oeſterreichs Waffen geſegnet, der ruhm⸗ 
vollen Siege, zu denen er ſeine Fahnen geleitet hat. Denn Ich weiß 
es, einig in dieſem Gefühle der Freude, einig in der Anerkennung der 
Braven, die für unſere Ehre geblutet, einig dort überall, wo es gilt, 
Oeſterreichs Namen hochzuhalten, ſind mit Mir Meine treuen Völker. 
Durch Ihren Mund haben Sie dies Zeugniß der Einigkeit der Welt 
geliefert; ſie wollen wir hüten als ein koſtbares Kleinod, denn es liegt 
in ihr eine unerſchütterliche Macht. Oeſterreich hat gezeigt, daß es in 
feiner verfüngten Geſtalt den alten, guten Geiſt bewahrt und in die 
neuen freiheitlichen Bahnen des ſtaatlichen Lebens das Erbtheil ſeiner 
Kraft und ſeines Ruhmes mitgenommen hat. 


Telegraphiſche Depeſche. 
Flensburg, 15. Febr. 
Bürgerſchaft iſt heute nach Berlin und Wien abgereiſt. Eine 
Deputation früherer ſchleswiger Ständeabgeordnete war ge: 
ſtern bei dem Eivilcommiſſar v. Zedlitz. Jacobſen, vormali⸗ 
ger ſchleswig⸗holſteinſcher Kriegsminiſter, iſt als Amtmann 
für Gottorf beſtätigt. Die Antwort des Frhru. v. Zedlitz 
auf die Eingabe der Flensburger, betreffs der Beamtenfrage, 
lautet befriedigend. 
Das Wetter iſt hell und mild, die Wege ſind ſchlecht. 
Ein Armeebefehl Wrangels macht bekannt, daß der König 


von Preußen die Armee zu den eclatanten Reſultaten beglück⸗ Thl 


wünſcht und die Hingebung und Ausdauer der Truppen aner⸗ 
kennt. (Wolff's T. B.) 


5 Meteorologiſche Beobachtungen. 


et d bei o Grd. „ dLeuſt⸗ Wind⸗ 
in Passer einen, die Tempera- Bas Lempe⸗ rich en Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. | tärke. | 
Breslau, 15. Febr. 10 U. Ab.] 831,47 | 74,0 S. 2. Trübe. 
16. Febr. 6 U. Prg.] 331,07 43,0 S. 1. Nabe 


rr ... . Sa el hlefr 
Breslau, 16. Febr. [Waſſerſtand.] DM. 13 F. 9 Z. U.⸗P. 1 F. 9 5. 
Eisſtand. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Seel, 15 5055 Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete ziemlich feſt zu 
66, 40, machte dann 66, 35, hob ſich wieder auf 66, 50 und tourde ſchließ⸗ 
66, 45 gehandelt. Auch in den übrigen Werth: 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 91% 
Zproz. Reute 66, 45. Ital. 5proz. Rente 
Zproz. Spanier —, 


Turkiſche 
proz. 


Sprozentige 

5. 

25 

118, 90. Hamburg 89, 75. Paris 47 Behnitide Melt 

A amburg 5 * ari IE 8 oͤhmiſche * 

Do 447 —. Neue Looſe 124, —. 1860er Looſe 91, 10. Lomb. Eiſen⸗ 
ahn 247, — 


Frankfurt a. M., 15. Febr., Nachm 27% Uhr. Medioregulirung leicht; 
öͤſterr. Effekten wenig verändert. Neueſte Lotterſe⸗Anl. 93. Fiunl. Anl. 84%. 
Schluß ⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Bexbach 135%. Wiener Wechſel 97%. Darmil. 
Banks Aktien 213. Darmſt. Zettel s Bant 250. 5proz. Metalliques 57%. 
1 proz. Metalliques 50%, 1854er Looſe 71, Oeſterr. National⸗Anl. 64%. 
Oeſterr.⸗ 1 Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 188. Oeſterr. Bankantheile 744. 
Oeſterreich. Credit⸗Akſien 175. Oeſterreich. Eliſabetbahn 107. Mhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 25. Heſſ. Ludwigsbahn 123%. Neueſte öſterr. Anl. 75%. e 

amburg, 15. Febr., Nachm. 2%4 Uhr. Bei feiter Haltung geringes 
Geſchäft. Wetter feucht bei bedecktem Himmel. Schluß⸗Courſe: National⸗ 
Anl, 65 B. Oeſterr. Credit⸗Aktien 74. Vereinsbank, 103%, Norddeutſche 
Bank 103%, Rheiniſche 94 B. Nordbahn 55%. Finnländ. Anleihe 84%. 
Disconto 4 /, 4½. f 
amburg, 15. Febr. [Getreide] loco del Mal ir zu letzten 
reifen, ab auswärts unverändert und leblos. Oel Mai 24%, Oktober 24%. 
Kaffee ruhig. Zink ohne bekannte Umſätze. 

Liverpool, 15. Februar. [Baumwolle.] 6,000 Ballen Umſatz. 
Markt flau. Fair Dhollerah 22%. 
London, 15. Februar. Getreinemartt (Schlußbericht.) In eng⸗ 
liſchem Weizen und Gerſte langſames Geihäft, geringere Sorten Wei⸗ 
En 2 99 fremder Weizen vernachläſſigt. Hafer 
ruhig. — Mildes Wetter. 

Amſterdam, 15. Februar. Getreidemarkt (Schlußberiht), Weizen 
ſtille, unverändert. Roggen Termine 1 Fl. niedriger, ſonſt unverändert, 
ſtille. Raps April 68%, Oktober 69%. Rüb bl tai 38%, Herbſt 39%. 


Berlin, 15. Febr. Die Unentſchiedenheit des geſtrigen Privatperkehrs 
war heute einer durchaus feſten Haltung gewichen. Der Umſatz ſelbſt ent⸗ 


Eine Deputation der flensburger 


haltung. — Rapskuchen wenig gefragt, 46— 50 Sgr. pr. Ctr. 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 51-5066 Wien 4850-54 

Gelber Weizen 1854-59 Sgt pr. Sad d 150 fd. Brutto. 
R 373941 Schlag⸗Leinſaat . 165— 188 
Gerſte EEE SUR 30-3337 Winter-Raps....... 174— 184 196 
E 26—28—30 Binter-Nübjen . . 163—173—183 
De 38—43—48 Sommer⸗Rübſen.. 135—150—160 

Kleeſaat tilles Gerhäft — tothe feſt, orbinäre 10—11 Thlr., 
mittle 114 —12% ne l 


ſprach indeß nur in geringerem Maße der en Sümmung, und das 
Gesche läßt ſich im Ganzen nur als ein ſehr ig belebtes bezeichnen. — 
Aus Wien meldete man, daß die Thronrede frie laute, von anderer Seite 
wurde fie farblos genannt und die Bemerkung daran üpft; fie ohne 
Eindruck auf die Börfe geblieben. Cdurſe don dort lauteten: Grevit 180, 
20 —10—30; Looſe 91, 15—25; 1864er Looſe 95% — 7; London 119; 
Staatsbahn 192. Von einer eigentlichen nennenswerthen Steigerung war 
hier in den öſterr. Effecten nichts bemerkbar, auch blieb das Geſchäft einge 
ſchränkter als lee nur zum Schluſſe zogen die Courſe etwas an, als man 
aus hieſigen Kreiſen das nicht vrrbürgte Gerücht der 8 Annahme 
des vorgeſchlagenen Waffenſtillſtandes an die Bhrſe brachte. Bei Bank: und 
Creditactien finden ſich neben einzelnen Preisbeſſerungen 1 2 Ermäßigun⸗ 
gen, ohne daß das Geſchäft in irgend einem Papier von Bedeutung war. 
Eiſenbahnen waren ſehr feſt, die beliebteren im Coursſtande hehauptet, für 
Berg.⸗Märkiſche trat Frage hervor, die ſchleſiſchen Deviſen waren nachgebend. 
Preuß. Fonds waren belebter als ſonſt; meiſt ſchienen uns kleine Pires 
aus Privatkreiſen vorzuliegen, fo hielten ſich Pfand: und Rentenbriefe beliebt, 
die 44% Anleihen gaben % bei guten Umſäßzen auf, die 
an, die 4% de 1863 und 1862 im Geldcourſe um . 


685 zog um ſoviel 


1.93.) 


Berliner Börse vom 15. Februar 1864, 


Fonds- und Geld-Oourse. 
Fretw. Staats-Anl. . 4% 100 ½ ba. 
Staats Anl. 


2 1 

to 50% 4% 104 br. Aachen-Mastrich| 0 | U 4 31 bz 
dito 1856/4141100 hr. Amsterd.-Rottd. 5 6 
dito 188604½ 160 b⸗ Berg.-Märkische . 
dito 1857]44 100 ba. Berlin-Anhalt... 8 
dito 1859]14%,1100 be. n-Hamburg n 1 5 

it 188314 195 0 Berl.-Potsd.-Mg. Ji |16 

0 Berlin- Stettin 777 % 


dito 8 
Staats-Schuldscheine. N 80 br. 


Hlsenbahn-Stamm-Aotien. 
Dividende pro 1861 1862 Zf. 


11000 Aachen-Düsseld,| 3%] 36 62% ba. 


Böhm. Westb. 
120 * Breslau-Freib. 12 


Präm.-Anl. v. 1855 . u F 
7 bz, Cosel-Oderberg | 0 "Al 
88 ba. dito 8k. Prior. 


Berliner Stadt-Obl.. 4 
Kur- u. Neumärk.|3 


o 
5 \Pommersche. ...- 5 id 2 
) Pogen sche —— — dito re a 6 * 
dito 31,195%, 8 i 
3 Ao 45 Ludwigsh.-Bexb.| 8 | 9 
8 dito neue 44 193%, G. Magd.-Halberst. 279 5 ½ 
Schlesische 43 ½03 8 Magdb-Leipzig..|17 17 
3/ Kur- u. Neumärk.|4 7 ba Medb.-Wittenbg. 29 1 
3 (Pommersche. . 4 96 ½ h Mainz-Ludwigsh 7 | 7 
E Posensche....... 4 493% ba Meckleuburger. .| 2%] 2 
5 Preussische. ..... 4 196 k. Neisse-Brieger ..| 3%] 4314 
8 (ee 9 1 2 Niedrschl.-Märk.| 4 | 4 la 
(Sächsisch 1 5 edrschl. Zwgb.| 1½¼ 57404 
Schlesische la 111 * . Fr n 3 * — 4 
Louisd’or 110 B Oest.Bankn, 84 bz. Oberschles. A. . 0103 
@oldkronen 9. 6% G. | Poln.Baukn.— — — — B. 7701 
dito 0. 7,110 
8 sohe Fonds. Oestr. Fr. 8t-B..| 40 7% 
d Meta no „ Oest. südl. St.-B.| 8 — 
a Oppeln-Tarn 2% 
Rheinische .....]5 | 6 
dito Stamm-Pr. 5 6 4 
Rhein-Nahebalın] 0 | — 4 
Khr. rf. K. Gdb.] 3510 41434196 @. 
Stargard-Posen .| 4 6 3½%0% ba („p) 
Thüringer 63% 7% 4 120 b. 
— —— 
Bank- und Industrlie-Paplero. 
Preuss. Bank-A.] 45, 6½%4% la ba 
Berl Kassen-Ver.| b 1 5434 
Danziger Bank] 6 6 4 
Königsberger „| 5 5794 
Posener „515174 
Magdeburger „ 4% 42,14 
as 1 
. ar 
dito  TILv.St3Y4g.l3 en „14 5 4 
Oöln-Minden ........ 4 Goraer 1 507704 
dito 1.5 Thüringer „ 2 3 4 
dito 4 Hamb. Nordd.B.|5 |6 |4 
dito UI [00% „ Vereins-B.|ö % 6,54 
dito 47% |98 Hannoversche „ 5 4 
5 5 IV. Bremer „151.5 4 
r 7 = Luxemburger ır 10 ” 5 
Niederschl.-Märk. ... Fi 2 Ber > 
dito conv. Darmst.Credb.A.] 5 604 
dito 4 Leipz. Credb. A.| 3 39 4 
0 IV. a —— Meininger „16 14 
eg Zweigb. # Coburger »13 48 la 
259 2 Dessauer „je 0 4 
ar 7 2 44 Oesterreich. „7 »14 0 
4115 Br 22 3 ——— Genfer „9127344 
dito 0. u. D. 4 MoldauerLäs.-B.| 1 24 
4125 E. 433 Dise.-Com.-Ant. | 6 14 4 
ito EN Berl. Hand.-Ges.| 5 | 9 4 
Oest.-Fraunz . Schl. Bank.-Ver.| 6 |6 Ja 
Vest. südl. St-B..... 31 
Rhein. v. St. gar. ... 16 ers 0> 0 — 6 fa 
Rhein-Nahe-B. gar... Fbr.v.Eisenbbat.! 5y,' — 5 107 


75 


33 

—Y Tblr. bez. „Br., 

uni⸗Juli 3574 h 

hlr. Gld. — Gerſte, große und kleine 28—34, 

Hife ühjahr 22 
„Frühjahr 

Ale den — Erbf 

looo flühiges 11% Thlr. 


Br., gefrorenes 11 Thlr. bez., Febr. 10%, 
Thlr. bez. und Br., 10%, lr. Gd, br.⸗März 102%, Ti a 5 
10%, Thie Oo, a A Th. 1 1 1 * 


— r. 
„ Senke; 
A r. bez. und Gld., % Thl i j 
ne Spiritus loco ohne BERN lc. bez, Febr. 
2 r. Gld., 14 
Sb, Apel Matz . be 5 


Weizen ſtill. ri loco iſt jetzt wieder reichlicher offerirt, da aber gute 
o vermochten ſich die Preiſe zu behaupten. Termine 
Markt in flauer 1 55 und je trug dazu 


reifen ein ſchwacher eg zu erzielen. Hafer unverändert. 
lag nichts vor, was eine Beſſerung der allgemein matten Stimmung herbei⸗ 
führen konnte, vielmehr wirkte gleichfalls 
die Preiſe ſind etwas billiger als geſtern. 


e 
* Breslau, 16. Febr. Wind: Süd⸗Weſt. Wetter: trübe. Thermo⸗ 


meter 5 2° Wärme. Bei mittelmäßigen Zufuhren zeigte ſich am beuti⸗ 
gen Mazite vorherrſchend matte Stimmung, bei der 5 Preiſe — be⸗ 
d . 1 


eizen matter, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher weißer 48 — 65 Sgr., er 
4856 Sgr., feinſte Sorten 1 otiz bezahlt, galiziſcher und Nause 
weißer 48 —62 Sgr., gelber 48—52 Sgr., feinfte Sorte über Notiz bezahlt. 
Roggen ruhig, pr. 84 Pfd. 37 — 39 — 41 Sgr., ſeinſte Sorte über 
Notiz bezahlt. — Gerſte wenig beachtet, pr. 70 Pfd. weiße 35—37 Sgr., 
5 Kine 5 * ler x eh — eidg shnen Ri. 
ig beachtet. — en ſehr gefragt. — Sch nen 
— Schlaglein ſtilles Geſchäft. — Celſagten blieben in fm er 


gr. 


lr., 3 Thlr., hochſeine bis 14 Thlr., — wei 
Je ai I 16 Bi, fen, 16 at bed, 


Thymoth anal umgeſe 564 —7—8 X Centner. 

ymothee ſchwach u For men r. 

Kartoffeln pr. Sad à e Mepe 14 —1 / Sgr. 

N e. 

Rohes Rübböl pr. Ctr. loco 1 0 W Februar und Frühjahr 10% 

Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart a Tralles lo 1 

E ne meer nenE 
Verantwortlicher Redactenr? Dr, St 

Drud. von Graß, Barth und Comp. (W. Nied in Breslau. 
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